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Vom Hinterzimmer in den Keller
Dem JudoClub Basel gelang es zwar immer, irgendwo zu trainieren, einfachwar es aber nie. Bis zur Sesshaftigkeit brauchte es 15Umzüge.

Alexandra Toscanelli

Gestartet haben diemotivierten Judo-

kas im Hinterzimmer des Restaurants

Pfauen in der St.Johann Vorstadt.

Nachdem 1925 die ersten interessier-

ten Schweizer die neue Sportart Judo

ausprobiert hatten und kurz darauf in

Zürichder ersteVereingegründetwur-

de, wollten auch die Basler durchstar-

ten. Am 21. August 1935 fand deshalb

imHinterzimmereinesRestaurantsdas

ersteTraining statt.NurwenigeMona-

te später versuchten die Judokas ihr

Glück imSchwingerkellerdesGotthelf-

schulhauses. Doch auch hier wollte es

nicht richtig funktionieren. Nach dem

Rückzug insRestaurantPfauenginges

überdasRestaurant zurSternwarte,das

Zunfthaus zur Mägd und das Restau-

rantAmerbachwieder zurück insGott-

helfschulhaus.

15Umzügeund35Jahrespäter schienen

diemotiviertenKampfkünstler endlich

eine perfekte Lösung gefunden zu ha-

ben: einenLuftschutzkeller amHirsch-

gässlein 21. Topmotiviert wurde der

Raumgemietet, dochdanndieErnüch-

terung: Die Decke war zu wenig hoch.

EinweitererUmzugwolltendieVerant-

wortlichen nicht hinnehmen, weshalb

die Ideeaufkam,einfachdenBodenab-

senken zu lassen. Am28. Februar 1970

folgte dann der erste Spatenstich. An

zwei Samstagen wurde aus dem zwei-

tenUntergeschoss 50KubikmeterMa-

terial vondeneigenenMitgliedernaus-

gebuddelt und zwei Stockwerke hoch-

transportiert. Am 5. Mai konnte das

erste Mal trainiert werden. Bis heute

bliebder JudoClubBaseldiesemLokal

treu, obwohl es bereits mehrere Über-

schwemmungen, drei Einbruchdieb-

stähle und eineVollrenovation gab.

Unstimmigkeiten führtenzur
Gründunganderer Judoklubs

Einer, der das Ganze damals hautnah

mitbekommen hat, ist Mitglied Hans-

peterDanzeisen.Der 71-Jährige starte-

te 1968 seine Judolaufbahn beim Judo

Club Basel als 19-Jähriger. «In dieser

Zeit kamen einige vom Boxen zum

Judo, denn der Sport war ein Wett-

kampf,ohnedassmandenanderenver-

letzt. Judowar amBoomen», erklärt er

seineAnfänge.Wiesoderangefressene

Judoka noch immer Mitglied ist, lässt

sich leicht erklären: «Es sind immer

wieder langjährigeFreundschaftenent-

standen.»Doch soharmonisch lief das

Ganze nicht immer ab. «Es gab immer

wiederdenFall, dass sichzweioderdrei

Mitglieder verstritten und dann einen

neuen Verein gegründet haben», wie

HanspeterDanzeisen erzählt.

DerWunschnachRäumlichkeiten
mit etwasmehrTageslicht

Das kann auch Präsidentin Tabea Wi-

ckli bestätigen:«Viele andereBasler Ju-

doklubs waren früher mit dem Judo

Club Basel verbunden oder die Grün-

der waren Mitglieder vom Judo Club

Basel.»Denältesten JudovereinBasels

alsUrsprungaller Judokas vonBasel zu

sehen, ginge zwar zuweit, aber dasAl-

ter und der Einfluss dieses Traditions-

vereins sindetwasBesonderes. So sieht

das auch Nachwuchstrainerin Sonia

Stauffer: «Es ist ein sehr alter Verein

und das macht es schon speziell.» Die

erfahrene Judotrainerinfingals Jugend-

liche beim Judo Club Allschwil an und

arbeitete danach für verschiedene an-

dere Judoschulen. Seit 2018 ist sie nun

beimJudoClubBasel.Und ist dortnoch

immer wunschlos glücklich. Wobei:

«Eine andere Räumlichkeit mit mehr

Tageslicht wäre vielleicht einmal

schön. Aber das ist natürlich auch ge-

schichtlichbedingt, daderKampfsport

eineZeit lang imKeller praktiziertwur-

de.» Die Zukunft wird zeigen, ob es in

der langen Klubgeschichte noch zum

UmzugNummer 16 kommenwird.

Nachgefragt bei Präsidentin Tabea Wickli

«Vielen Eltern ist nicht klar, dass wir ehrenamtlich arbeiten»
TabeaWickli ist seit ihrem 14. Lebens-

jahr beim Judo Club Basel. Zuerst als

Athletin, dann als Trainerin undFunk-

tionärin und nun seit zwei Jahren als

Präsidentin des Vereins. Nun will die

32-jährige Polizistin zwar ein bisschen

kürzertreten und gibt das Amt als Prä-

sidentin ab, doch als Vize-Präsidentin

bleibt sie weiterhin bei ihrem Jugend-

klub.

WiesindSie zumKlubgekommen?
Ich habe im Jahr 2002 als Athletin an-

gefangen. Als ich dann meine Hüfte

operieren musste, habe ich selbst auf-

gehört, dannaberweiterhinalsTraine-

rin und Funktionärin beim Judo Club

Basel gearbeitet.

Was ist besondersbeimJudoClub
Basel?
Dass sehr viel ehrenamtlich läuft. Das

ist aber sicherlichaucheineSchwierig-

keit, damannurmitMüheLeutefindet,

die alles ehrenamtlich machen möch-

ten.Bis vor zwei, drei Jahrenwarenbei-

spielsweise alle Trainer ehrenamtlich

beschäftigt. Inzwischen bekommen

einige einen kleinenZustupf durch die

J+S-Gelder,wennsieeineentsprechen-

de Ausbildung haben.

Wiemuss einePersondrauf sein,
damit sie zueuch indenKlubpasst?
Eskann jeder kommen, in jedemAlter.

Wir haben von den ganz Kleinen, also

den4-bis 5-Jährigen, bis zudenEhren-

mitgliedern, die bereits über 90 Jahre

alt sind, alle dabei.

Wiesieht es inZukunft aus?Blei-
benSie für immerbeimJudoClub
Basel?
Aufgrund meiner Arbeit als Polizistin

werde ich zukünftig das Präsidium an

Dino Sotto-Corona übergeben, aber

weiterhin als Vize-Präsidentin beim

Klubbleiben.GanzwegvomKlubwer-

de ich aber nicht kommen.

Wasunterscheidet IhrenKlubvon
anderen Judovereinen?
Wir sind klar für den Breitensport aus-

gerichtet, sind aber auch im Wett-

kampfbereich durch Athletinnen und

Athleten in allenKategorien von Schü-

lern, Eliten und Veteranen vertreten.

Unsere Jiu-Jitsu Sektion ist ebenfalls

breit aufgesetzt. Zusätzlich bieten wir

diverse Kurse wie Kuatsu – ein japani-

scherErste-Hilfe-Kurs -, Kampfrichter

und in Zukunft auch Kurse für andere

Kampfkünste an.

WennSie einenWunsch fürden
Klub frei hätten,welcherwäredas?
Dass die Gesellschaft oder Mitglieder

auchmehr zurückgeben. Dass sie zum

Beispiel ehrenamtlich mithelfen oder

alsTrainer oderFunktionäre imVerein

mitarbeiten.VielenElternunsererKin-

der ist nicht klar, dass die meisten von

uns ehrenamtlich arbeiten. (ato)

So wurde früher im Kornhauskeller des ersten Basler Judoklubs trainiert. Bild: zVg

Steckbrief

Name: Judo Club Basel

Gründungsdatum: 1935

Anzahl Mitglieder: 245 (Stand 2019)

Vereinsfarben: Schwarz, Rot, Weiss

Heimstätte:Hirschgässlein 21, Basel

Liga: Damenmannschaft: 1. Liga Team
Beider Basel; Herren: Nationalliga B
Team Beider Basel

Grösste Rivalen: Der Klub arbeitet mit
mehreren Judo- und Jiu-Jitsu-Klubs zu-
sammen und führt gemeinsame Trai-
nings und Turnierausrichtung durch.
Zudemstellt der Verein Kämpfer für die
Nationalliga-B-Mannschaft der Kantone
BS/BL zur Verfügung.

Grösste Erfolge: Mehrere Schweizer
Einzel- und Mannschaftstitel.

Bekannte (Ex-)Athleten: Leo Gisin
(Bronze EM 1962).

Basels Sportvereine

In einem langfristigen Projekt porträtiert
die bz die Sportvereine der Region auf
einer ganzen Zeitungsseite und auch
auf unseremOnlineportal. Bist auchDu
in einem Verein und hast eine tolle Ge-
schichte zu erzählen, dann schreibe
eine E-Mail an sportbasel@chmedia.ch.

TabeaWickli: «Wir haben vier- und auch
neunzigjährige Mitglieder.» Bild: zVg


